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Gesund bleiben mit Herz und Verstand

1	 Vorwort

1.1	 2. Auflage

Zwischen September 2015 und 2017 ist viel passiert. Ich habe mich 
gezielt über Betriebliches Gesundheitsmanagement und Naturheil-
verfahren informiert sowie die Facebookseite „Das Selbstheilungs-
prinzip“ [1] gegründet, über die ich aus der ganzen Welt viele weitere 
Tipps bekomme. Außerdem habe ich die STRATEGIE kompakt-Hel-
denliga [2] und ein Multimedia-Literaturverzeichnis mit direkter Pin-
terest-Bestellmöglichkeit [3] angelegt. Alle diese Recherche-Plattfor-
men werden von mir für die 3. Auflage weiter gepflegt.
Diese neuen Informationen, speziell zum neuen Kapitel 6 „Das 
Selbstheilungsprinzip“, bilden die Ergänzungen zur 1. Auflage.
Ein Schwerpunkt dabei liegt auf meinen Antworten auf die Fragen 
meiner Motivationsredenzuhörer, da diese Fragen auch viele Leser 
haben.
Es sind 33 (22%) neue Manuskriptseiten hinzugekommen. 
Darüber hinaus gibt es Interviews, zwei DVDs und zwei Hörbücher 
[4]. 
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Vorwort

1.2	 1. Auflage 

Dieses Buch richtet sich an alle Menschen, die ein großes Ziel errei-
chen wollen. 
Die Grundprinzipien und die Naturgesetze sind für alle Menschen 
gleich. Daher wendet sich dieses Buch sowohl an Privatpersonen als 
auch an Unternehmen. Das ist kein Widerspruch, denn auch die Ziele 
in Unternehmen werden nicht von Maschinen, Material, Geld oder 
Rechnern umgesetzt, sondern von Menschen.

„Wissen ist die Verpflichtung zur Weitergabe.“ [5]

Ich habe sehr viel aus meinem Schicksalsschlag gelernt und möchte 
dieses Wissen gerne weitergeben.

Alle Produktivfaktoren verschleißen bei Gebrauch. Wissen ist der 
einzige Produktivfaktor, der sich durch Teilen vermehrt.

In diesem Buch gebe ich meine Erfahrungen weiter. Es wird viele Ex-
perten geben, die anderer Meinung sind. 
Na und?
Ich bin das sprichwörtlich lebendige Beispiel dafür, dass es funktio-
niert.

Vieles von dem, was hier geschrieben steht, finden Sie auch in ande-
ren Büchern. Doch diese auf das Thema konzentrierte Zusammen-
stellung ist einzigartig, sodass Sie sich die vielen anderen Bücher spa-
ren können. 
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Gesund bleiben mit Herz und Verstand

Das Buch ist meinem großen Lehrer Klaus Marwitz gewidmet, der 
leider viel zu früh gestorben ist. Er hat mir in den 1990er Jahren wich-
tige Impulse gegeben, die ich umsetzte, sodass ich auf meinen Schick-
salsschlag optimal vorbereitet war. Diese Impulse finden Sie alle in 
diesem Buch wieder. Schade, Klaus, dass ich von Dir nicht noch mehr 
lernen konnte. 
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2	 Einleitung 
Am 03.01.2013 war ich acht Stunden klinisch tot. Heute fühle ich mich

•	 besser als neugeboren, 
•	 fitter denn je und bin
•	 medikamentenfrei, was laut Schulmedizin nicht möglich ist.
•	 Zudem habe ich meine Herzschwäche wegtrainiert,  

was ebenfalls laut Schulmedizin nicht möglich ist.

Das ist kein Wunder, sondern ich habe meine eigenen STRATEGIE 
kompakt-Werkzeuge [6], die ich für Unternehmen entwickelt habe, 
an mir selbst angewendet. Ich bin der sprichwörtliche, lebendige Be-
weis dafür, dass meine Methoden sowohl für Privatpersonen als auch 
Unternehmen funktionieren. Ich bin kein Extremsportler, sondern ein 
ganz normaler Mensch wie Sie.

Was ich kann, können Sie auch.

Ich möchte Ihnen Mut machen, das eigene Schicksal selbst in die 
Hand zu nehmen und Gegebenes nicht einfach zu akzeptieren. Ich 
möchte Sie inspirieren und Ihnen wertvolle Impulse geben. Erfahren 
Sie anhand meines Beispiels, wie man eine anscheinend aussichtslose 
Lage meistern kann, und  gewinnen Sie wertvolle Erkenntnisse, um 
persönliche sowie Unternehmensziele umzusetzen.  
Über dieses Thema halte ich Impulsvorträge [7], ich berühre damit 
die Menschen und gebe ihnen Hoffnung. Es geht mir darum, sich 
professionell Ziele zu setzen und diese Ziele zu erreichen. In meinen 
„So bringen auch Sie Ihre PS auf die Straße“-Trainings schaffe ich es, 
dass Menschen und Unternehmen nachhaltig anspruchsvolle Ziele 
sicher erreichen, wenn die erforderlichen Mittel vorhanden sind.
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Am Ende geht es darum, die Widerstandskraft (neudeutsch: Resili-
enz) zu stärken. An dieses Thema müssen wir uns „heranschleichen“. 
Denn um Widerstandskraft zu entwickeln, muss ich erst mal Wider-
stand spüren. Ohne Widerstand brauche ich keine Widerstandskraft. 
Widerstand entsteht automatisch, wenn Sie versuchen, den ersten 
Schritt umzusetzen. Dafür brauche ich erst einmal ein Ziel oder wie 
die Shona (eine afrikanische Volksgruppe) sagen: 

„Schnelles Laufen ist keine Gewähr dafür, 
dass man das Ziel erreicht.“ [5]

Sie denken jetzt, das ist doch eigentlich selbstverständlich. Leider 
muss ich aus meiner Trainerpraxis sagen, dass es dies für viele Unter-
nehmen und viele Privatpersonen nicht ist. Sich Ziele setzen ist nicht 
einfach, und was dann folgt, noch viel weniger. Dieses Buch gliedert 
sich daher in die Bereiche: 

•	 Ziele setzen
•	 Ursache von Widerstand
•	 Ziele erreichen: So bringen Sie Ihre PS auf die Straße
•	 Widerstandskraft entwickeln

Ich werde Ihnen die Werkzeuge und Gesetzmäßigkeiten zur Errei-
chung großer Ziele vorstellen und deren Wirksamkeit mit Beispielen 
aus meinem eigenen sensationellen Heilungsverlauf belegen. Alle 
Werkzeuge habe ich selbst benutzt. Meinen Heilungsverlauf habe ich 
protokolliert und kann meine Behauptungen, zum Beispiel gegen-
über der Schulmedizin, beweisen.
Ich wünsche Ihnen die beste Gesundheit. Seien Sie schlauer als ich 
und warten Sie nicht darauf, dass Sie ein Schicksalsschlag zwingt, 
große Leistungen erbringen zu müssen. Fangen Sie gleich heute da-
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Einleitung

mit an, ein großes (Gesundheits-)Ziel zu definieren (siehe Kapitel 7), 
es zu erreichen (siehe Kapitel 9) und dadurch Vorsorge zu betreiben. 
Wenn Sie schon gesund sind, dann packen Sie den Stier bei den Hör-
nern und setzen Sie sich ein anderes großes Ziel, sei es 

•	 privat, 
•	 beruflich oder 
•	 	geschäftlich  

(die besonders Unternehmen betreffenden Teile des Buches sind in 
kursiver Schrift gesetzt).

 

Zunächst möchte ich Ihnen erzählen, was am 16.12.2012 geschah ... 
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3	 Der Schicksalsschlag 
Ich bin ein EMAH: ein Erwachsener mit angeborenem Herzfehler 
[8]. Dieser Geburtsfehler wurde vor dreißig Jahren zufällig (dieser 
Ausdruck wird in Kapitel 7.3 noch erläutert) erkannt. Wir wohnten 
zu dieser Zeit in der Nähe von Freiburg und ich wollte mich gegen 
Zecken impfen lassen. Der erfahrene Hausarzt hörte Lunge und Herz 
ab und bemerkte ein zischendes Geräusch, worauf er mir empfahl, zu 
einem Kardiologen zu gehen. Dieser stellte fest, dass eine Sehne ei-
ner meiner Herzklappen (Mitralsegel) zu lang war und folglich in die 
Herzkammer „hineinschlappte“. Dadurch schloss die Klappe nicht 
richtig und beim Pumpen des Herzens floss ein gewisser Volumen-
strom an Blut zurück. Ich erfuhr, dass ich vermutlich seit meiner Ge-
burt eine Herzschwäche hatte, von der ich zuvor nichts gewusst hatte. 
Ich betreibe seit der Schulzeit bis heute regelmäßig Breitensport, be-
sonders Tanzsport und Delfinschwimmen, und das ohne Einschrän-
kungen. Der damalige Kardiologe sagte, ich würde mein Leben lang 
Endokarditis-Prophylaxe betreiben müssen, so könnte ich ohne Ein-
schränkungen hundert Jahre alt werden. Dadurch, dass das Blut zu-
rückströme, bilde sich ein Bereich, in dem der Blutaustausch geringer 
sei. Ich bin promovierter Maschinenbauer. In der Strömungstechnik 
heißt dieser Effekt „Totwasser“. Es entsteht auf diese Weise ein idealer 
Nährboden für Bakterien, was zu einer Entzündung der Herzklappe 
führen kann, die dann sofort per Notoperation ersetzt werden muss. 
Unser Körper verfügt zwar über phänomenale Selbstheilungskräfte 
(siehe Kapitel 7.5), sodass die Immunabwehr gegen äußere Verletzun-
gen sehr stark ist. Dagegen soll die Immunabwehr gegen innere Ver-
letzungen schwächer sein. Daher musste ich einen Endokarditis-Pass 
für den Fall von inneren Verletzungen bei mir tragen und vor jeder 
Zahnfleisch- und Zahnbehandlung Antibiotika schlucken. 
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Der Schicksalsschlag

Seit Jahren hatte ich Probleme mit einem wiederkehrenden, mehr oder 
weniger heftigen Husten. Meine Homöopathin hatte mich schon im 
November des Jahres 2012 darauf hingewiesen, dass der starke Hus-
ten auf Herzprobleme hinweisen kann. Ich wollte im neuen Quartal 
zum Kardiologen gehen. Doch es kam anders.
Der Herzfehler führte zu einem Verschleiß an der Sehne, die am Sonn-
tag 16.12.2012 gegen zehn Uhr abriss. Mir war plötzlich so schlecht 
wie nie in meinem Leben zuvor, erst nach circa vier Stunden ging 
es mir wieder normal. Ich war beunruhigt und wollte zum Arzt. Da 
ich schon lange diesen starken Husten hatte, wollte ich am 17.12.2012 
einen Lungenfacharzt aufsuchen. 
Da ich Kassenpatient bin, teilte mir die Sprechstundenhilfe mit, dass 
ich in sechs Wochen einen Termin bekommen könne, oder der Haus-
arzt müsse mich als Notfall einweisen. Ich fühlte mich ganz normal, 
nicht als Notfall, und bekam bei einem anderen Lungenfacharzt für 
den 18.12. einen Termin. Allerdings warnte mich die dortige freundli-
che Sprechstundenhilfe, dass ich zwei bis drei Stunden würde warten 
müssen, da sie mich nicht ungeplant dazwischenschieben könne. Ich 
bin Serienunternehmer und arbeite selbst und ständig, ohne dass es 
mich belastet. Glücklicherweise kann ich überall arbeiten, auch in ei-
nem Wartezimmer, wo ich eine Toastmaster-Rede (siehe Kapitel 8.4) 
auswendig lernen wollte, die ich am gleichen Abend vorzutragen 
hatte. Der Arzt stellte fest, dass die Lunge, abgesehen vom Husten, 
in Ordnung war. Er hatte jedoch den gleichen Verdacht wie meine 
Homöopathin und machte einen Schnelltest, mit dem er Vorhofflim-
mern feststellte und mich sofort per Rettungswagen in ein Kranken-
haus einliefern ließ. Ich vermute, dass ein Vorhofflimmern durch den 
Sehnenabriss ausgelöst worden war, das heißt, ich hatte zwei Tage 
Vorhofflimmern mit angeblich gravierenden Spätschäden, nur weil 
ich Kassenpatient war und vom ersten Arzt abgewiesen worden war.  


